
o 

M 18. 
H r u ' c i i s l M M ' ! ; - . 14. M a i . 1850. 

• i i l t n l t i ORIGI s AL-ABIHNOLUNC. W y d I e r , N o t i z über C o r y d a l i s c a v a 
S c h w . et K ö r t . — PFI.ANZBNS \ M MLU\C.BN. H o h e n a c k e r , N a m e n S u r i n a m ' -
s c h e r P f l a n z e n . I l i s c h o f f , über H o h e n a ck e r 's H e r b a r . n o r m a l e p l a n t a r o m 
• >111• 11• ;t111 t u . K l o t z s c h i i , H e r b a r i u m v i v u m m y c o l o g i c u m . I l a b e n h o r s t , 
d i e A l g e n S a c h s e n s . — GEI.BHRTB ANS I ALTEN UND VEREINE. S i t z u n g e n d e r 
k. b o t a n . G e s e l l s c h a f t z u I t e g e n s b u r g . — ANZEIGE. V e r k a u f des K l e n z e ' s e h e n 
H e r b a r i u m s . 

Notiz über Corydalis cava Schweigg. et Körte. 
V o n H . W y d l e r . 

Obgleich w i r von B i s c h o f f eine vortreffliche Entwicklungsge­
schichte dieser Pllanze vom Samen aus besitzen und dieselbe in H u n ­
derten von Schri f ten, theils allgemein systematischen, theils Floren 
beschrieben worden ist, so scheinen mir dennoch einige Funkle hin­
sichtlich ihrer Wuchsverhältnisse eine genauere Berücksichtigung zu 
verdienen, indem sie nicht pur von morphologischer Wichtigkeit sind, 
sondern wahrscheinlich auch zur Diagnostik der verwandten Arten 
in Zukunft benützt werden könnten. Ich w i l l hier nicht wiederholen, 
was in descriptiven Werken über unsere Pflanze Wahres oder F a l ­
sches gesagt worden i s t ; eine Vergleichung von mehr als ein Dutzend 
solcher Werke liefert den Beweis , dass nicht ein einziges derselben 
die Pflanze im Zusammenhang ihrer Theile aufgefasst habe. Selbst 
die beste Beschreibung, die w i r von ihr ( in K o c h ' s Deutschlands 
Flora) besitzen, ist nicht vollständig zu nennen, indem darin der 
bodenständigen, dem Scheitel der Knol le entsprossenden Blätter 
keiner Erwähnung geschieht, sondern allein von den zwei Blättern 
der blühenden Zweige die Rede ist. 

Betrachten w i r die Coryilali* cara zur Zeit ihrer Blüthe, so las­
sen s irh an ihr nicht nur mehrere Axen sondern auch verschiedene 
auf constante Weise vertheilte Blattgebilde unterscheiden. W ir tref­
fen zuerst auf den unmittelbar aus dem Samen hervorgegangenen, 
unter der Erde befindlichen, meist hohlen Knol len , den wi r desshalb 
auch als primäre oder Hauptaxe bezeichnen. E r ist auf seiner äus­
sern Fläche mit mehr oder weniger zahlreichen fädlichen W u r z e l -
zäserchen bekleidet. Den Scheitel dieses Knol lens nehmen eine ge­
wisse Anzahl verschieden gebildeter Blätter ein. Wegen der starken 

Flora 1850. 18. 
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Stauchung der obersten Interfoliartheile des Knollens entspringen sie 
dicht über einander, und sie haben ihre Basis in der Erde , da auch 
die Spitze des Knol lens in ihr verborgen bleibt. Die untersten am 
Scheitel des Knol lens auftretenden Blätter erscheinen unter der Form 
von weiss l i chen , häutigen, scheidigen Schuppen. Ich zählte ihrer 
3 — 4 . D i e äussersten derselben sind zum Thei l abgestorben und 
alsdann braun gefärbt. Diese scheidig schuppigen Gebilde sind die 
N i e d e r b l ä t t e r * ) des Jahrestriebes. Dicht über ihnen folgen plötz­
lich (ohne vermittelnde llebergangsbildungen) 3—5 grüne, vollstän­
dige L a u b b l ä t t e r (es sind die sogenannten F o l i a radicalia man­
cher Schriftsteller) . Diese Blätter bestehen aus einer kurzen, weissen, 
häutigen, jederseits in ein üehrchen ausgehenden Sche ide , einem 
langen, grüsstentheils geschlossenen, nur gegen sein oberes Ende 
hin etwas rinnigen S t i e l , und der in 3 Hauptsegmente getheilten 
Spreite. Die untersten 2—3 dieser Laubblätter sind zur Blüthezeit 
der Ptlanze vollkommen entfaltet, während die tiefer nach Innen 
(dem Scheitel der Knol le näher) stehenden sehr kle in , blassgelb sind 
und noch im Knospenzustand verharren. Entfernt mau sowohl die 
Nieder- als Laubblätter des K n o l l e n s , indem man so dem punctum 
vegetationis desselben immer näher kommt , so erkennt man noch 
fernere Blättchen, die von äusserster Kleinheit , keine Spur von S t i e l 
und Spreite ze igen , und sehr wahrscheinlich Niederblätter s i n d , so 
dass also die Hauptaxe hinsichtlich der Folge ihrer Blattgebilde den­
selben Wechse l ' vollkommener und unvollkommener Blätter zeigt, 
welchen w i r z. B . an der Hauptaxe von Adoxa, Hepalica triloba 
und ganz allgemein an den Gipfeltrieben unserer einheimischen 
Bäume und Sträucher bemerken. Vergleichen w i r nun noch den 
Scheidentheil der Laubblätter mit den oben beschriebenen Nieder­
blättern , so kann uns die grosse Aehnlichkeit dieser Gebilde nicht 
entgehen und w i r werden die Niederblätter als Blätter ansprechen 
dürfen, die es in ihrer B i ldung nicht über den Scheidentheil hinaus­
bringen. 

Sehen w i r uns nun nach den blühenden Stengeln um. Diese 
werden von einigen Botanikern g»nz richtig als axillären Ursprungs 
beschrieben, ohne dass sie genau angeben , welcher Blattformation 
die sie unterstützenden Tragblätter angehören. K o c h (Deutschi. 
Flora) gibt an , sie entspringen aus den Achseln häutiger Deckblät­
t e r , worunter nur unsere Niederblätter verstanden werden können. 

•) U e b e r d i e h i e r g e b r a u c h t e n B e n e n n u n g e n N i e d e r - , L a u b , Hochblät ter v g l . 
m a u m e i n e C h a r a k t e r i s t i k d e r s e l b e u i n M o n i u . v . S c h l e ch t e n d a I ' s bot. 
Z e i t u n g , 1814. S p a l t e 625 . etc . 
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Diess ist »war ganz richtig w i r werden aber sogleich sehen, dass 
auch die untersten Laubbliitter aus ihren Achseln blühende Zweige 
bringen. Von allen Schriftstellern gänzlich verkannt ist ferner die 
wahre Bedeutung der zwei * • Blütlienzweige befindlichen, der trau­
bigen Intlorescenz vorausgehenden Laubbliitter. Dass die blühenden 
Zweige aus den Achseln der der Hauptaxe angehörenden Blätter ent­
springen, unterliegt nun keinem Zwei fe l , und zwar kommen die un . 
tersten 2 — 3 Blütlienzweige aus den Achseln der Niederblätter*), 
während die noch folgenden 1—2 Blütlienzweige den Achseln von 
Laubblättern entsprossen. Betrachtet man die Knol le als die primäre 
A x e , so bilden die Blütlienzweige die secundären Axen," diese letz­
tern iiherragen ihre Tragblätter um ein Bedeutendes, und sie s ind, 
hauptsächlich unterhalb ihrer 2 Laubblätter, von hinten nach vorn 
etwas zusammengedrückt. Sie tragen ferner zweierlei Blätter, näm­
lich die eben erwähnten 2 grünen Laubbliitter, auf welche dann die 
H o c h b l ä t t e r ( Bracteie Auct. ) folgen. W a s nun zuerst die 2 
Laubblätter betrifft, so befinden sich dieselben meist über der Mitte 
des Blüthenzweiges; sie stehen an demselben nach rechts und links 
wechselnd in verschiedenen Höhen (nur selten sind sie nahe an ein­
ander gerückt), d. h. sie stehen senkrecht auf der Mediane , welche 
durch ihre Abstammungsaxe und ihre Tragblätter geht. Diese 2 
Laubblätter, welche sich in mehrerer Beziehung von den Laubblät­
tern der Haupt - oder primären Axe unterscheiden, sind die V o r ­
b l ä t t e r * * ) der blühenden Zweige. Von den so eben genannten 
Blättern unterscheiden sie sich 1) durch den Mangel eines Scheiden­
theils, sie besitzen nur St ie l und Spreite. 2) Obgleich beide, Laub­
blätter der Hauptaxe und laubige Vorblätter der secundären Axen, 
darin mit einander übereinkommen, dass sie eine in drei Hauptab­
schnitte getheilte Spreite besitzen , so ist doch das Verhalten der 3 
Abschnitte rücksichtlich ihres Ursprunges ein verschiedenes. Wäh­
rend nämlich die 3 Segmente der der Hauptaxe angehörenden Laub­
blätter ziemlich von einem Punkt ausgehen, so kommt dieses bei 
den laubigen Vorblättern nur höchst selten vor. Vielmehr gehen ihre 
seitlichen Hauptsegmente fast immer in verschiedenen Höhen vom 
Blattstiel ab, wobei eine gewisse Regelmässigkeit nicht zu verken­
nen ist. Das untere dieser Segmente liegt nämlich ronstant nach 
hinten (d. h. nach der Abstammungsaxe des Blüthenzweiges hin), das 
obere nach vorn. Man könnte dieses für ein allzukleinliches und 

*) Z u r Blüthezeit s i n d d ie Niederblätter d u r c h d i e s t a r k a n w a c h s e n d e B a s i s 
der B lüt l i enzweige g e w ö h n l i c h e n t z w e i g e r i s s e n . 

•*) U e b e r d i e s e n A u s d r u c k v g l . m a n L i n n a e a X V I I . S . 154 u . ff. 
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unbedeutendes Merkmal halten. Dem ist aber nicht so. Im Gegen-
theil ist dieses Kennzeichen von höchster morphologischer Wicht ig ­
keit, indem es uns eines der schönsten Beispiele von symmetrischer 
Bildungsweise zwischen 2 zu derselben Ate gehörigen Vorblättern 
vor das Auge führt, ja zur Bestätigung dient, dass w i r uns in der 
Deutung dieser Blätter nicht geirrt haben, da j a Symmetrie mit Vor ­
blättern häufig vergesellschaftet ist. Das symmetrische Verhältniss 
dieser 2 Vorblätter wird uns sogleich einleuchtend werden, weun 
w i r dieselben näher gegen einander halten. W i r werden alsdann 
bemerken , dass, bei beiden Vorblättern . die hintern sowohl als die 
vordem Segmente eine sirh völlig entsprechende symmetrische Lage 
behaupten, indem die hintern Segmente zugleirh die tieferstehenden, 
die vordem aber die höhern sind. Während der allgemeine Umriss 
des einzelnen Vorblattes für sich asymmetrisch (ungleichseitig) er­
scheint, so gibt es eben seine eigene Symmetrie auf, gleichsam um 
einer höhern Symmetrie sich unterzuordnen, indem es mit einem 
Nachbarblatt in ein symmetrisches Verhältniss tritt. 

Auf die nun hinreichend beschriebenen laubigen Vorblätter fol­
gen, von ihnen durch ein längeres oder kürzeres Interfolium getrennt, 
die H o c h b l ä t t e r (Bracteae Amt.) die keiner weitern Beschreibung 
bedürfen. Der ßlüthenzweig endet gewöhnlich in ein pfriemliches 
Spi tzrhen , ein F a l l , den wi r z. B . bei vielen Grasährrhen, bei Con-
vatlaria tnajalis, Teloxys, Lecanocarpus, Ervum monanlhos u. s. w. 
ebenfalls antreffen. In den Achseln der Hochblätter entspringen die 
durch die Blüthe unmittelbar abgeschlossenen tertiären Axen (Blüthen 
stiele), welche zusammen die traubige Inflorescenz bi lden*) . 

Somit bestände also ein blühendes Individuum von Corydalis 
cava aus 3 A x e n , gleichsam aus 3 Generationsfolgen. Die erste 
und zweiten Axen ergeben sich als unbegränzt, und erst mit der 
dritten kommt es zum Abschluss (d. h. zur Blüthen- und Fruchtb i l ­
dung) Hinsichtl ich der Vertheilung der Blattformationen an die 
verschiedenen Axen trägt mithin 

1) die primäre Axe in wechselnder F o l g e : Niederblätter, Laub­
blätter, Niederblätter, 

2) die secundäre Axe trägt Laub- und Hochblätter, 
3) die tertiäre Axe trägt die Blätter der Blüthe. 
Anlangend die Fntwicklungsfolge der Blüthenzweige sowohl, als 

der Blüthen selbst, so geschieht sie bei beiden in aufsteigender Ord­
nung (centripetal). 

*) U e b e r d i e S t e l l u n g ' der Blüthe z u r A x e » . m . M o h l l t . S ch I e c h t e n d a I ' » 
bot . Z t g . 1844. tab . V . A g . 2 . 
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W a s endlich die Bluttstellung unserer Pflanze betrifft, so ist sie 
au den verschiedenen Axen verschieden. An der primären Axe ste­
hen die Niederblätter und die auf sie folgenden Laubblätter nach ' , 
Div . A n den secundären Axen treffen wir zuerst auf die nach '/» 
stehenden laubigen Vorblätter, auf welche dann an derselben Axe 
die Hochblätter (und diesen natürlich die Blüthen entsprechend) fol­
gen, welche gewöhnlich die % St. einhalten , obgleich sie auch zu ­
weilen Vs zeigen. Die Vermittlung zwischen der ' / , St. der laubi 
gen Vorblätter mit der '/» St. der Hochblätter geschieht s o , dass 
das erste Hochblatt in die Mitte zwischen beide Vorblätter zu stehen 
kommt, d. h. in die Mediane fällt, welche zwischen Abstammungs­
axe und Tragblatt des blühenden Zweiges liegt. Die Spirale an 
der Hauptaxe ist eben so oft rechts- als linksläufig, selten nur linde 
ich die Blüthenzweige mit jener gleichläufig, häufiger sind sie von 
gemischter Wendung (pöcilodrom). E s scheint mir überflüssig, hier 
die einzelnen beobachteten Fälle anzuführen. — Noch bemerke ich 
nachträglich, dass ich einmal in der Achsel des obern laubigen V o r ­
blattes des Blüthenzweiges ein kleines, freilich nur wenig ausgebil­
detes Knöspchen bemerkte, während gewöhnlich beide Vorblätter 
ohne Achselproduct bleiben. 

Ich bedauere sehr, dass mir seit längerer Zeit keine der übri­
gen mit Knol len versehenen Corydalis-Arten lebend zu Gebote stan­
den , um sie mit der hier beschriebenen vergleichen und ihre allfäl­
ligen Unterschiede angeben zu können. 

B e r n , 17 A p r i l 1850. 

P f l a n z e n - S a m m l u n g e n . 

1) N a m e n S u r i n a m'scher, v o n D r . H o s t m a n n u n d A . K a p p -
I e r g e s a m m e l t e r P11 a n z e n , d i e b i s h e r u n b e s t i m m t 
g e b l i e b e n w a r e n , u n d B e r i c h t i g u n g e n f r ü h e r e r B e ­
s t i m m u n g e n . 
V o n P r o f . D r . M i q u e l mitgetheilt • 3 a Heliconia Schorn 

burgkiana K l o t z s c h . 10. a. Desmodium ancistrocarpum D C 11. 
a. Alysicarpus nummularisefolius D C v . r . surinamensis M e i s n . 31. 
.i . Paepalanthus Lamarcki i K t h . 43. a. Cl i tor ia (ernstes L . 89. a. 
Priva echinata J u s s . 112 a. Melothria pendula L . 175. a. Poly-
gala sororia M i q . stirp. Surinam, select. c. t. 20. edend. 295. a. 
Cordia Aubletii D C 305. Phyllanthus attenuatus M i q. 330. a. V a n -
dellia crustacea B t h . 356. Cytharexylon quadrangularc J a c q . 362. 
t'offea rigida M i q . I. 3. 363. a. Hiraea ßlanchetiana M o r i c . 376. 
Palicourea aurantiaca M i q . 1. c. 444. a. Malonetia odorata D C 
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